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a a . : 


9 
Die don dem Königlichen hohen Ober⸗Präſidio der Provinz Schleſien dem hieſtgen 
Hoſpitale für alte huͤlfloſe Dienſtboten alljährlich bewilligte Haus⸗Collekte, wird im be⸗ 
borſtehenden Monate May dieſes Jahres in hiefiger Stadt und in den Vorſtädten derſelben 


iederum eingefammelt werden. 


Wir bringen ſolches hierdurch zur Kenntniß des Publikums, und erneuern dabei 
das Geſuch an Alle, die des Vermögens: find und ſich dieſer lobwuͤrdigen Anſtalt ſchon 


zugleich 
immer 


mit liebevoller Theilnahme erinnert haben, recht angelegentlich, dieſelbe auch bei der diesjähri⸗ 
en Sammlung mit recht reichlichen milden Gaben wohlwollend zu bedenken und dadurch das 
andre Gedeihen derfelben immer mehr fordern zu helfen. 


Breslau, den 23. April 1835. 


Zum Magiſtrat hieſiger Rune und Meftdenz »Stast 
verordnete: 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt: Räthe, 


\ Inland. 

Der Kunſt⸗Verein für Pommern in Stettin hat am 
20: d. M. feine erſte Kunſtausſtellung auf vier Wochen eroͤff⸗ 
net. Der Ausſtellungs⸗Katalog, welcher ohne Zweifel einen 
Nachtrag erhalten wird, zaͤhlt zur Zeit 347 Nummern; 
dieſe bezeichnen, neben manchen Kunſtwerken des erften Ran⸗ 
ges, von denen drei Gemälde Seitens Sr. Majeftät des Koͤ⸗ 
nigs und fieben Seitens Se. Koͤnigl. Hoheit des Kronprin⸗ 
zen, des hohen Beſchuͤtzers des Vereins, dem letzteren huld⸗ 
reichſt anvertraut worden ſind, zum groͤßten Theile wohlge⸗ 
lungene Kunſtleiſtungen. Der erſt ſeit dem verfloſſenen Herbſte 
beſtehende Verein zählt berelts über 900 Mitglieder. Der 
jetzigen Ausſtellung wird die Verloſung der von dem Vor⸗ 
ſtande nach Maßgabe der vorhandenen Geldmittel zu erwer⸗ 
benden Kunſtwerke ſogleich nachfolgen. 

; Deutfdlaanıı 

Munchen, 17. April. Es fol auf K. Beſchl in der 


Lrdwigs⸗ Straße, jenſeits der Ludwigs⸗Kirche, der Uniderſi⸗ 


taͤt ein neues, ihren Beduͤrfniſſen volkommen genügendes, 
und zagleich als ein Monument der Architektur dieſer Epoche 
würdiges Gebäude errichtet werden. Sicherem Vernehmen 
nach wird der Hauptbau mit den zu ihm gehoͤrigen Gebäuden 


für das Georgianum und andere Zwecke einen eignen Plug 
bilden, deſſen Mitte ein Obelisk zieren, und welcher durch 
eine Allee mit den ſchoͤnen und dort nahen Anlagen des Eng⸗ 
liſchen Gartens in Verbindung ſtehen wird. Die Ludwigsſtr. wird 
dadurch u. durch mehre andre beabſichtigte Bauten die glaͤnzend⸗ 
ſte Straße von Munchen. Herr Profeffor Gärtner, der Er- 
bauer der Ludwigs⸗Kirche und der Bibliothek, iſt mit der Aus⸗ 
führung dieſer ſaͤmmtlichen Gebäude beauftragt. f 

Mainz 20. April. Der Papſt Gregor XVI. hat in 
dem am 6. d. M. abgehaltenen Konſiſtorium den Dr. Peter 
Leopold Kaiſer, Großherzoglichen Ober⸗Schulrath, Dekan 
und Stadt⸗Pfarrer in Darmſtadt, als Biſchof von Mainz 
praͤkoniſirt. r 2 

Kaſſel, 20. April. Dis diesjährige Kaffeler Frühlings⸗ 
Meſſe iſt beſonders für Detailverkaͤufer und Modewagrenhaͤnd⸗ 
ler ſehr gut ausgefalen. Die Zahl der zur Meſſe gekommenen 
fremden Kaufleute, beſonders der Saͤchſiſchen, hat ſich ſeit der 
Erweiterung des Zollvereins merklich vergrößert, Auffallend 
waren die ſehr wohlfeilen Preiſe, zu denen, trotz des hohen 
Zollſaßes, Franzoͤſiſche und Engliſche Fabrikate verkauft wur: 
den. Man kann ſich dies nicht anders erklaren, als daß ſte 
durch Schleichhandel eingefuhrt wurden. 7 
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O eſtrei ch. a 

Berichte aus Wien vom 24. April geben zu der Ver⸗ 
muthung Grund, die Kaiſerliche Regierung werde den ſchon 
früher zum Theil ausgeführten Plan, eine allmaͤlige Reduk⸗ 
tion der Sprocent. Schuld⸗Effekten durch Umtauſchung gegen 
Aprocentige zu bewirken, wieder vornehmen! Bekanntlich trat 
mit der Juli⸗Revolution 1830 ein Stillſtand in jener Finanz⸗ 
Operation ein, die ſelbſt für die Inhaber der Iproc. Metall. 
in ſofern vortheilhaft war, als dieſe Effekten mit einem Agio 
von A pet. gegen Aproc. Metall. umgeſetzt wurden. 

Aus Galizien, Mitte April. Wie man vernimmt, 
hat der Erzherzog Gouverneur von Siebenbuͤrgen in den letz⸗ 
ten Tagen aus Wien die Weiſung erhalten, mit proviſoriſcher 
Beſetzung der Gouvernements⸗Stellen einzuhalten, indem 
man die definſtive Beſetzung derſelben im Einverſtaͤndniſſe mit 
dem neuen Landtage, wie es die Verfaſſung fordert, vorneh⸗ 
men zu koͤnnen gedenke. Man darf alſo, da eine laͤngere Er⸗ 
ledigung der hoͤheren Regierungsſtellen nur von nachtheiliger 
Wirkung ſein kann, mit Grund erwarten, daß ein neuer Land⸗ 
tag in Siebenbuͤrgen eheſtens ausgeſchrieben werden wird. Es 
ſcheint, daß man mit der Entfernung des Oppoſitions⸗Fuͤhrers 
Veſſelényi alle Schwierigkeiten beſeitigt glaubt. Am 4. Mai 
beginnt gegen dieſen die Fiskal⸗Unterſuchung und zwav nicht 
bloß in Siebenbuͤrgen, ſondern auch in Ungarn, wo er bei 
einiger Gelegenheit fich auf eine Weiſe ausgeſprochen hat, wel⸗ 
che die Anklage auf Maſeſtaͤts⸗Vergehen hinkaͤnglich motivirt. 

EBei dem ungariſchen Landtage iſt in neueſter Zeit höheren 
Ortes ein Vorſchlag, die Intervention deſſelben zur Ausglei⸗ 
chung der Mißhelligkeiten zwiſchen Siebenbürgen und der hoͤch⸗ 
ſten Regierung anzubieten, in Antrag gebracht, und auch von 
der Stande⸗Tafel angenommen worden. 

Teplitz, 12. April. Es wird ſich hier für die bevorſtehende 
Badeſaiſon manches Angenehme und Neue den Beſuchern des 
Bades darbieten. Nicht allein, daß bedeutende Verbeſſerungen 
in Betreff der Spaziergänge getroffen werden, fo ſollen von 
nur an auch die Mineralwaſſer von Marienbad, Franzensbad, 
Bilin, Saidſchuͤtz u. ſ. w. Acht zu haben fein. Seldſt nach 
den neueſten Unterſuchungen der Sachverſtaͤndigen zu Prag und 
Berlin, iſt gewiß zu erwarten, daß unſer Teplitz nachſtens 
auch ein ganz vorzüglich. heilſames Moor» und Schlammbad 
beſitzen wird. : 

a Großbritannien 
London, 21. April. Die aus Madrid hier einge 
gangene Nachricht von der Annahme des miniſteriellen Geſetz⸗ 
Entwurfs in Betreff der inneren Schuld ven Seiten der Pro⸗ 
kuradoren⸗Kammer, hat an der hieſigen Boͤrſe günſtig auf 
die Spaniſchen Fonds gewirkt. b 
Die Fonds haben ſich an der hieſigen Boͤrſe nach der Be⸗ 
kanntwerdung der Lifte des neuen Miniſteriums feſt erhalten, 
dach wurden wenig Geſchaͤfte gemacht. Die Spekulationen in 
üͤd⸗Amerikaniſchen Papieren währen fort und bilden das 


Haupt⸗Geſchaͤft am Geldmarkte, doch zeigt ſich jetzt ſchon 


etwas weniger Kaufluſt. 

In Lord John Rufſells (geſtern erwähnter) Ad⸗ 
dreſſe an feine früheren Konſtituenten in Devonfhire find fol⸗ 
gende die weſentlichſten Stellen: „Der Bericht der Kommiſſa⸗ 
rien über die Munizipal⸗Corporationen hat die Meinung des 


Unterhauſes hinreichend beftätigt.. Die Erfahrung hat es deut⸗ 


lich erwieſen, daß Corporationen, die ſich ſelbſt erwählen, zu 
Verkehrungen der Gerſchtigkeit und zu politiſchen Umtrieben 


x 


ſtantiſchen Diffenters abzuhelfen wuͤnſchten, 


führen. Das beſte Mittel gegen dieſe Uebel iſt nach meiner 
Meinung, die Annahme des Prinzips der freien Wahl, 
wie es in unſern alten Geſetzen enthalten und in der Reform⸗ 
Akte aufgeſtellt iſt. Hierüber waren Lord Stanley und alle 
Mitglieder des Greyſchen Kabinets voͤlligeiner Meinung. Das 
vorige Miniſterium beſchraͤnkte ſich dagegen auf eine unbeſtimmte 
Erklarung feiner Bereitwilligkeit, den Bericht in Betrachtung 
zu ziehen und Mißbraͤuche abzuſchaffen. Wir erklaͤrten ferner, 
daß wir allen wohlbegruͤndeten Beſchwerden der prote⸗ 
In Ue⸗ 
bereinſtimmung mit dieſer Erklaͤrung ſtimmte ich für eine Ads 
dreſſe an den König, wegen Verleihung eines Freibriefes für 
die Londoner Univerfität, wo der gewiſſenhafte Diſſenter die 
akademiſchen Grade erwerben koͤnnte, die zu Orford und Cams 
bridge nur den Mitgliedern der herrſchenden Kirche ertheilt wer⸗ 
den. In Betreff der Heirathen der Diſſenters hat 
Sir Robert Peel eine auf liberale und gerechte Prinzipien ge⸗ 
gruͤndete Bill eingebracht: aber ich fürchte, daß, wenn fie in 
der gegenwartigen Geſtalt angenommen werd, die proteſtanti⸗ 
ſchen Diſſenters fuͤhlen werden, daß die zwiſchen ihnen und 
den Bekennern der Anglikaniſchen Kirche gezogene Linie fie in 
der oͤffentlichen Achtung herabſetzen muß. Die von mir im 
Jahre 1832 vor Ihnen ausgeſprochene Meinung, daß die Ein⸗ 
kuͤnfte der Engliſchen Kicche nicht zu groß ſejen, daß fie aber 
gleichmaͤßiger vertheilt werden mußten, ſcheint nicht länger beſtrit⸗ 
ten zu werden. Ich ſchlug vor, die überſchüſſigenEin⸗ 
fünfte der herrſchenden Kirche, nachdem fuͤr die Ber 
dürfniſſe der Mitglieder der Kirche geſorgt worden, zu dem 
Unterricht aller Klaſſen des Volks, ohne Unterſchied 
der Religion, zu verwenden. Ich hatte den Zweck, die armen 
und induſtrioͤſen Klaſſen zu belehren, daß fie bei den Einnahmen 
der Kirche ein Intereſſe hätten 5 ihnen vermittelſt religioͤſen und 
moraliſchen Unterrichts Liebe zu ihren Nebenmenſchen und Sinn 
für ihre Pflichten gegen den Stagt einzufloͤßen, und endlich 
ihren Geiſt fuͤr große Wahrheiten empfaͤnglich und ihre Herzen 
der Regierung, der fie unterthan find, geneigt zu machen. — 
Dann koͤnnte die proteſtantiſche Kirche in der That hoffen, ih⸗ 
ren Einfluß zu erweitern, denn man wuͤrde ſie nach ihren Ver⸗ 
dienſten und nicht nach ihren Forderungen beurtheilen.“ 

Es ſind gegenwaͤrtig nicht weniger als 8 Perſonen am Le⸗ 
ben, die einmal das Amt eines Kanzlers der Schatzklammer be⸗ 
kleide haben, namlich Lord Sidmouth, Marquis von Lansdwne 
Lord Bepley, der dieſen Poſten 11 Jahre lang inne hatte, Graf 
von Ripon, Graf Spencer, jetzt faͤmmtlich Mitglieder des Ober⸗ 
hauſes; Herr Herries, Herr Goulburn und Sir R. Peel, Mit⸗ 
glieder des Unterhauſes. Von ehemaligen Premier⸗Miniſtern le⸗ 
ben noch ſechs, naͤmlich Lord Sidmouth, Graf von Ripon, Her⸗ 
zog pon Wellington, Graf Grey, Lord Melbourne und Sir No⸗ 
bert Peel. f N AS 

Am Schluſſe des Jahres 1834 erſchienen in London 104 
oͤffentliche Zlaͤtter, worunter 91, alfo Z, politiſchen Inhalts. Das 
geleſenſte Blatt, die Times, enthielt im vorigen Jahre 113,637 
Anzeigen, wovon der Staat 8522 Pfund Stempel⸗Gebuͤhren be⸗ 
zog; nach der Times koͤmmt der Morning⸗Herald mit 64,577 
Anzeigen und 4843 Pfund Stempel⸗Gebuͤhren, ferner der Mor⸗ 
ning Advertiſer mit 37,733 Anzeigen und 2829 Pfund Stem⸗ 
pel⸗Gebuͤhren, dann die Morning Poſt mit 56,727 Anzeigen und 
2754 Pfund Stempel⸗Gebuͤhren. reg IP 

Die fruͤheſte Angabe über Korn⸗Durchſchnitts⸗Preiſe in i 
England iſt vom Jahre 1646. Der Durchſchnitts⸗Preis von 
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Weißen war damals 22 Sh. 1 P. In den Jahren 1654, 1688 
und 1706 überſtieg derſelbe nicht 23 Sh. 1 P. Der früheſte 
hohe Stand des Weizen⸗Preiſes war zu Anfang des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts, naͤmlich im Jahre 1800: 110 Sh. 5 P., 
im Jahre 1801: 115 Sh. 11 P., im Jahre 1812: 122 Sh. 
8 P. und im Jahre 1813: 106 Sh. 6 P. Im Jahre 1814 
war er auf 72 Sh. LP. und im Jahre 1822 auf 43 Sh. 3 
85 geſunken. Der gegenwaͤrtige Durchſchnitts⸗Preis iſt 39 
h. 6 P. 

Eine der großartigſten Eiſendahnanlagen, die England je 
entſtehen ſah, iſt die neueſte, welche jetzt unter der aus ge⸗ 
ſprochenen Beguͤnſtigung der Regierung zu Stande gebracht 
werden ſoll. Wir kommen deshalb noch einmal ausführlicher 
auf dieſelbe zuruck. Bekanntlich unterhält England behufs des re⸗ 
gelmaͤßigen Verkehrs mit ſeinen Kolonien eine Anzahl von Se⸗ 
gel⸗ und neuerlich auch Dampfpacketbosten, deren Station 
Falmouth iſt. Dieſer Platz war, ungeachtet feiner 269 eng⸗ 
liſche Meilen betragenden Entfernung von London, gewaͤhlt, 
weil er bei den dort je nach den Jahreszeiten vorherrſchenden 
Oſt⸗ und Weſtwinden den Packetbooten das Ein⸗ und Aus⸗ 
laufen mit dem mindeſtmoͤglichen Aufenthalte geſtattete. 


Nichtsdeſtoweniger traten häufig‘ Verſpaͤtungen ein, die um 


ſo mehr empfunden wurden, je wichtiger eine ſchnelle und 
regelmaͤßige Verbindung für den politiſchen und Handelsver⸗ 
kehr mit fremden Weltgegenden nach den Zeitumſtaͤnden war. 
Dieß hat die Regierung zu dem kuͤhnen Entſchluſſe bewogen, 
die Station Falmouth ganz aufzugeben, und an deren Stelle 
eine andere anzulegen, nicht in England, ſondern an der aͤu⸗ 
beerſten Südweſtkuͤſte von Irland! Die weitere Entfernung 
vom dem Hauptſitze des Britiſchen Verkehrs iſt dabei unbeach⸗ 
tet geblieben, — die erſtaunenzwerthen Fortſchritte, welche 
das Befoͤrderungsweſen gemacht hat, geben das Mittel, die 
Emfernungen, ſo zu ſagen, verſchwinden zu laſſen. Zugleich 
hofft man, indem die Verbindung des Reſchs mit feinen Kos 
lonien durch Irland gefuhrt wird, dieſem Lande eine Verbeſ⸗ 
ſerung ſeiner Lage zu verſchaffen. Es ſoll demnach Valencia, 
ein Hafenplatz, der am weiteſten in den Atlantiſchen Ocean 
bineinragt, hinfuͤhro die große Packetboolſtation ſein. Die 
ſer unvergleichliche Hafen, wo zu jeder Zeit und bei jedem 
Winde die Schiffe ein⸗ und auslaufen koͤnnen, liegt 200 eng⸗ 
liſche Meilen von Dublin, und um ihn mit dieſer Haupt⸗ 
ſtadt und deren neu angelegten Hafen, Kingstown, zu ver⸗ 
binden, ſoll eine Eiſenbahn angelegt werden, deren Ausfuͤh⸗ 
rung den HH. Vignoles und Cubitt Übertragen iſt. 
Die Regierang giebt eine bedeutende Summe zu dieſer An⸗ 
lage her, um zu bewirken, daß die Bahn in moͤglichſt grader 
Richtung angelegt werde, ohne Ruͤckſicht auf die zwiſchen⸗ 
liegenden Staͤdte, welche ubrigens nicht ermangeln werden, 
durch Seitenbahnen ſich an den unermeßlichen Vortheilen, 
einer Verbindung mit der Hauptſtadt, zu betheiligen. Mit 
Huͤlſe der Dampffahrt rechnet man die Poſt⸗ Felleiſen und. 
Paſſagiere binnen 36 Stunden von London über Liverpool 
und Dublin nach Valeneia zu ſchaffen, von wo ab die Schiffe, 
ohne die Gefaͤhrlchkeiten des Kanals zu beſtehen zu haben, 
ſofort in See gehen, und ſomit in ungleich kuͤrzerer Zeit 
Kanada, Weſtindien, das Mittelmeer ꝛc. erreichen konnen, 
als bisher auch nur mit einiger Sicherheit zu erwarten war. 
Dieſer Plan wird alſo nicht bloß für Irland und England, 


ſondern auch fuͤrden Verkehr von ganz Europa mit den anderen 


Theilen des Erdballs von unendlichem Vortheile ſein. 


Frankreich. 

Patis, 19. April. In dem Folgenden theilen wir dle 
weſentlichſten Außerungen derſenigen Pariſer Zeitungen mit, 
welche ſich über die Annahme des Geſetzentwurfes wegen den 
Nordamerikaniſchen Forderung am entſchiedenſten ausgeſpro⸗ 
chen haben. (Des) Wir koͤnnen den Vorbehalt, daß die 
Nordamerikanſſche Regierung erſt eine Ehrenerklaͤrung in Be⸗ 
zug auf die Botſchaft des Praͤſidenten abgeben ſoll, nur loben. 
Da wir ſchuldig find, fo bezahlen wir; da aber die verlangte 
Schuld in einem nichts weniger als gemäßigten Tone verlangt 
worden, fo begehren wir, daß vor der Zahlung der Nationale 
würde ein Genüge geſchehe. Schon das Privatrecht verbietet 
ja die Unziemlichkeiten des Glaͤubigers, wie viel weniger das 
Staatsrecht, wo dem Rechte noch die Gewalt zur Seite ſteht. 
Dies iſt ein Verfahren, wie es ſich fuͤr ein großes Volk 
ziemt, das eben ſo ſehr uͤber Drohungen als uͤber die Abſicht 
erhaben IR, eine Beleidigung zu benutzen, um ſich quitt zu er⸗ 
klaͤren. Jetzt noch ein Wort über Hr. Livingſton. Dieſer Ge⸗ 
ſandte ſollte, inſofern der Traktat verworfen wuͤrde, mit ſeinem 
ganzen Perſonale Frankreich verlaſſen. Der Traktat iſt aber 
von der Deputirtenkammer angenommen worden und wird es 
hoffentlich bald auch von der Pairskammer werden. Vielleicht 
wird Hr. Livingſton es gleichwohl fuͤr angemeſſen halten, von 


allem, was ſich zugetragen, ſeiner Regierung perſoͤnlich 


Bericht abzuſtatten, damit er ſich nicht aufs neue der Gefahr 
ausfege, ferne Korreſpondenz publizirt zu ſehen. Eine ſolche 
Oeffentlichkeit muß oft die Folge haben, daß dieſer oder jener 
Diplomat aufgeopfert wird, da Niemand verlangen kann, daß 
ein Unterhaͤndler, der öffentlich die Regier ung, bei welcher er 
beglaubigt iſt, gelaͤſtert hat, auch in der Folge noch in dem von 
ihm beleidigten Lande gern geſehen werde. Aus allen dieſen 
Grunden halten wir den fernern Aufenthalt des Herrn Living⸗ 
fon in Paris fuͤr ſehr ſchwierig. (Gaz. de France.) Das 
Miniſterium wußte ſehr wohl, daß die Nordamerikaniſche Frage 


eine ernſte Pruͤfung nicht beſtehen koͤnne, und der Herzog von 


Broglie war daher auf den klugen Gedanken gerathen, aus der⸗ 
ſelben eine Kabinetsfrage zu machen. Eine Kabinetsfrage aber 
regt das perſoͤnliche Intereſſe gewaltig an. Es giebt in der 
Kammer 168 ſalarirte Beamte, alſo eben ſo viel Stimmen, 
auf die das Miniſterium unbedingt rechnen kannz uͤberdies 
giebt es mindeſtens 50 Perſonen, die inſofern von den Mini⸗ 
ſtern abhaͤngen, als ſie die großen Lieferungen haben oder die 
Bankgeſchaͤfte machen. Rechnet man nun noch 50 andere De⸗ 
putirte hinzu, die gern ein Staatsamt erhaſchen möchten, fo 
erhält man die bedeutende Zahl von 268. Kein Wunder alſo, 
daß ein Geſetzentwurf, bei dem es ſich um die Exiſtenz des Ka⸗ 
binets handelte, mit einer ſtarken Maſorität angenommen wor⸗ 
den iſt. a 
(Quotid.) Wenn die Vereinigten Staaten nur Geld 
bekaͤmen: mit einer Ehrenerklaͤrung, «die im Voraus abgekar⸗ 
tet iſt, werden ſie nicht karg ſein. Dieſe lebhaft aufgeregte 
Sitzung, wo der tiefe Unwille der unabhangigen Deputſrten 
einen edelmuͤthigen Kontraſt mit einem unedlen Miniſtetialis- 
mus zeigte, wird wie ein berhaͤngnißvolles Merkmal auf der 
Stirn der Urheber und Billiger des Traktats der 25 Millionen 
bleiben. Es fehlt nichts, nicht einmal jener bittere Spott ei⸗ 
nes Amendements, in welchem von der Würde Frankreichs die 
Rede iſt, und das die Sorge um dieſe Würde den Handen eis 
ner Macht anheimſtellt. (Cour.) Es wird eine Zeit kom⸗ 
men, wo das ae für den e Traktat der 


* 


25 Millionen Reherfhaft wird ablegen müffen. Das anges 
nommene Amendement (des Generals Balızc) giebt übrigeng 
nicht die mindeſte Buͤrgſchaft, da an die zu verlangende zufrie⸗ 
denſtellende Erklärung die Bedingung der Veroffentlichung ders 
ſelben nicht geknüpft ſei. — (Meff.) Das Miniſterium 
mit ſeinem klaren Zwecke und entſchiedenen Wil⸗ 
len muß in allen wichtigen Ballen ſiegen. Alles iſt hier deut⸗ 
lich und entſchieden;z eine herrſchende Idee, die Idee der Er⸗ 
haltung des Kabinets regiert das Ganze. Die Bewill'gung 
der Amerikaniſchen Entſchädigungs⸗Forderung wird die Kam⸗ 
mer noch unter diejenige ſtellen, welche die Emigranten⸗Ent⸗ 
ſchaͤdigung⸗votirt hat. Wir ſollten uns ſchaͤmen: nach einer 
Debatte, die uͤber die Flecken des Traktats vom 4. Jali ein ſo 
helles Licht geworfen hat, nach ſo vielen den Unterhaͤndlern 
zur Unehre gereichenden Aufſchluͤſſen, nach ſo vielen Ausfluͤch⸗ 
ten der Vertheidiger des Vertrags, beeilt die Kammer nichts⸗ 
deftomeniger ſich, das Gold und die Ehre ihres Landes den 
Prahlereien des Generals Jackſon aufzuopfern. Die Kammer, 
die einer ſolchen Handlung fihig war, hat ſich denationaliſirt. 
(Nation.) Welche ſchoͤne Depeſche wird Hr. Livingſton 
nicht noch an demfelben Abend feiner Regierung geſchrieben ha⸗ 
ben! Jetzt kommt die Reihe an den Fürften Lubecki. Die Kam⸗ 
mer iſt auf gutem Wege; er mag ſich daher nur melden; er 
wird gut empfangen werden. Wir haben Geld für alle Welt. 

Paris, 20. April. 
zung der Deputirten⸗Kammer waren hoͤchſtens einige 
20 Deputirte im Saale. Jetzt erhob ſich eine kurze De⸗ 
batte über die Frage, womit die Kammer ſich in den naͤchſten 
Tagen beſchaͤftigen ſolle. Herr Guizot meinte fehr naiv, 


es moͤchte am beſten ſein, wenn die Kammer ſich vor allen 


Dingen mit den Geſetz⸗Entwurfe über die geheimen Aus⸗ 
gaben beſchäftigte. Die Oppoſitions⸗Partei brach hieruͤber 
in lautes Gelächter aus, und Herr Dupont von der Eure 
bemerkte, die Miniſter kennten nicht Anderes, als Geld und 
immer Geld. An der Tagesordnung war nun die Berathung 
liber den Rechnungs⸗Abſchluß von 1832. 
worunter der Berichterſtatter und einer der Koͤniglichen Com⸗ 
miſſare, ließen fi daruͤber vernehmen, worauf die De: 
batte über die einzelnen Artikel begann.“ 


Es ſcheint noch nicht ganz gewiß zu ſein, ob ber Prozeß 
vor dem Pairshofe wirklich ſchon am 5. Mai beginnen werde. 
Man ſpricht hin und wieder von deſſen Verlegung auf den 12ten. 
In der erſten Sitzung wird in Gegenwart der Angeſchuldigten 
und ihrer Rechts⸗Beiſtaͤnde die Anklage-Akte vorgeleſen werden. 
Die Zahl der wider die Angeklagten vorgeladenen Zeugen beläuft : 


ſich auf 500, die der Zeugen zu Gunſten der Aageklagten auf 
800. Hiernach laͤßt ſich annehmen, daß die Pairs, 


eine Verſammlung von etwa 1800 Perſonen bilden werden, 
wozu noch das Publikum auf den Gallerieen koͤmmt. 


Die Fonds ſind an der heutigen Boͤrſe etwas gewichen; 


während man in Folge, der Beſtätigung der Nord⸗Amerikani⸗ 


ſchen Forderung auf ein ſtarkes Steigen gerechnet hatte. Nichts 
erklart dieſes Füllen, es ſei denn das obige Geruͤcht, daß in 


Murcia ähnliche tumultariſche Auftritte ſtattgefunden haͤtten. 

Die allgemeine Zeitung enthalt einen Korreſpondenz⸗Arti⸗ 
tel von merkwürdigem Inhalte, 
mittheilen? Paris, 14. April. 
Theile der öffentlichen Meinung, 
eine Umbildung ereignet, welche dieſenigen, 
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Bei Eröffnung der heutigen Siz⸗ 


Nur 4 Redner, 


die Ge⸗ 
fangenen, die Advokaten, die Zeugen und die Gendarmen 


den wir unſern Leſern hier 
Es hat ſich, in einem 
ſeit der Julius revolution 
die Fraukteich 


— 


nicht ſeit laͤngerer Zeit uit forſchendem Geiſte beobachtet haben, 
in Erſtaunen ſetzen muß. Unſere Kürchen ſind gedrängt voll, 
und was das Außerordentlichſte iſt) fie find gedrängt voll von 
jungen Studirenden des Rechts und der Medizin, von jungen 
Leuten der Ecole polytechnique, von ehemaligen St. Sir 
moniſten, und ſegar von einem Theile der fruͤher in den Klubs 
ſich herumtreibenden Republikaner. Auch Handwerker ſieht 
man in denſelben; und was nicht ohne Beachtung bleiben 
kann, ein Theil des hoͤheren Buͤrgerſtandes, beſonders alle 
diejenigen, welche ſich durch ihre Annaͤherungen an die Dok⸗ 
trinaͤrs als geſcheite Köpfe wichtig zu machen ſuchen, drangen 
ſich in die Kirchen. Dagegen bleibt aus: der Mercier, der 
Epicier, der kleinere Buͤrgersmann überhaupt, der noch zu 
Zeiten ſeinen Conſtitutionnel lieſt, und an Voltaire laborirts 
Woher dieſer Umſchwung der Dinge? So viel iſt gewiß, die 
Geiſtlichkeit hat nichts dazu gethan. Bei den jungen Leu⸗ 
ten hat eigener Antrieb vorgewaltet. Getaͤuſchte Hoffnungen 
von Seite des St. Simonismus trugen das ihre dazu bei, 
und dann vor allen Dingen der Einfluß des Abbé de la Mens 
nais, welcher, indem er ſich zum Freiheits- und Gleichheits⸗ 
prediger aufwarf, zugleich den ultramontanen Katholizismus 
empfahl, denn der Gallikanismus iſt durchaus verſchwunden; 
Gern moͤchte ein gewiſſer Theil des Orleanismus einen dem 
Haufe Orleans ergebenen Klerus, eine das Haus Orleans 
predigende Kirche beſitzen. Der Abbé Guillon, Biſchof von 
Marokko, Almoſenier der Koͤnigin, iſt auch der neuen 
Dynaſtie perſoͤnlich zugethan und um feine Perſon Eönnte ſich 
leicht ein Hofklerus bilden, aber die Zeiten find nicht darnach, 
nicht einmal die Intereſſen. Nur Dupin und Perſil betrach⸗ 
ten die Dinge vom Standpunkt eines etwas modifizirten napo⸗ 
leoniſchen Konkordats; Dupin indeſſen beklagt ſich bitter, nicht 
verſtanden zu werden; ſeiner Meinung nach iſt die neue Mo⸗ 


narchie aufs Spiel geſetzt, wenn die Angelegenheit der Kirche 


nicht eine Loͤſung in feinem Sinne erhalt. — Unter den 
jungen Geiſtlichen, welche durch glaͤnzende Rednergabe einen 
unbezweifelıen Einfluß auf die Jugend der Schulen ausüben, 
zeichnet ſich der Abbé Lacordaire aus. Er iſt noch im Ueber⸗ 

gange begriffen, ſehr ungleich, und thaͤte manchmal gut, ſei⸗ 
nen Gedanken etwas von der Kraft und dem Schwunge ſeiner 
Einbildungskraft und ſeines Gefuͤhls mitzutheilen. Ein bes 
deutender Kopf iſt der Abbé Gerbet; er ſtreift an den Myſti⸗ 

zismus, beſitzt aber dialektiſche Schaͤrfe, und hat in ſeinen 
lebten Arbeiten bewieſen, daß er der Mann iſt, Maſſen von 

Ideen zu gruppiren, und mit leichter Hand habe zu beherrfchen: 

Die Abbés Coeur, de Guerry und Comballot haben ebenfalls 
großen Zulauf. Hier in dieſem Lande und unter dieſem leicht 
beweglichen zuͤndhaften Volke, konnte ein großer geiſtlicher Red⸗ 
ner eine mächtige Diverſſon im oͤffentlichen Geiſte bewirken; 

Unſere Advokaten haben ſich ab und todt geſprochen. (Es 

waͤre eine paſſende Gelegenheit, zur Introduktion der geiſtli⸗ 
chen Redner in die franzoͤſiſchen Händel, ihnen die . 
digung der Aprilangelegenheiten zu uͤbertragen.) 

Span tie n. 
(Cour. franc.) Als wir von dem Zwecke der Miſſion 


des Lord Elliot Mittheilung mach' en, zeigten wir zu glei⸗ 


cher Zeit an, daß die Franzoͤſiſche Regierung bei dem Madri⸗ 
der Hofe und beim General Mina Schritte gethan habe, um 
den Grausamkeiten, welche faſt jedem Handgemenge zwiſchen 
den Ka lißen und Chriſtinos folgen, ein Ziel zu ſetzen. Die 


im Namen Frankreichs gemachten Vorſtellungen ſind dem Ge⸗ 


neral Mina nicht zu Ohren gekommen, und man muß es zu 
ſeiner Entſchuldigung ſagen, nur allmaͤlig kam er zu dem 
Syſteme, welches man ihm heute zum Vorwurf macht. Was 
wird der General Valdez thun, wenn die Anhaͤnger des Don 
Carlos fortfahren, Grauſamkeiten zu begehen, wie fie fie ſchon 
begangen haben! Die Miſſion des Lord Elliot iſt bei Don 
Carlos geſcheitert (2) und die Veraͤnderung des Engliſchen Mi⸗ 
niſteriums raubt ihr überdies ihren Charakter. Wenn die 
Inſurgenten ihre Grauſamkeiten wieder anfangen, ſo muß 
man befuͤrchten, daß General Valdez bei den Repreſſalzen, 


in welche Mina ſich leider eingelaſſen hat, nicht ſtehen bleiben 
wied. ’ 


Be Kg e n 
Bruͤſſel, 19. April. Der hieſige Monlteur bemerkt, 
daß ſich der Graf Eſterhazy nur zu feinem Vergnügen und nicht 
mit einer Miſſion ſeines Hofes noch London begeben habe. — 
Demſelben Blatte zufolge, trifft die Herzogin von Kent in 
London Anſtalten, ein Feſt zur Feier der Geburt des neuen 
Belgiſchen Thronerben zu geben. — Herr James Peel, Bru⸗ 
der des bis herigen Britiſchen Premier-Miniſters, befindet ſich 
frit einigen Tagen hier und hat vorgeſtern an der Koͤnigl. Ta⸗ 
fel geſpeiſt. 8 
Man arbeitet in dieſem Augenblick mit der größten Thaͤt'g⸗ 

keit an dem den Ausſchmückungen zumEinweihungsfeſt der Ei en⸗ 
bahn, ein eſt, welches eins der ſchoͤnſten zu werden verſpricht. In 
der Naͤhe der Stelle, wo die Buͤreaux errichtet werden ſollen, am 
Endeder Rue de l' Harmonie und auf der ſchon gemachten Erdauf⸗ 
ſchüttung, wird ein ſehr großes Zeit aufgeſchligen werden. In 
jeder Gemeinde, durch welche die Bahn geht, wird man eine 
dreifarbige Fahne aufziehen. Zu Mecheln wird gleichfalls ein 
Zelt, mit einem Kiosk an jedem Ende, aufgeſchlagen werden. 
Dort wird auch die Ertichtung des 6 Meter hohen Gedenk⸗ 
ſteins ſtattfinden. 
der Feierlichkeit hoͤren laſſen. nes 

Bruͤſſel, 20. April. Der Geſundheitszuſtand Ihrer 
Maj. der Koͤnigin und des neugebornen Prinzen iſt von der 
Art, daß keine neuen Bulletins ausgegeben werden ſollen. — 
Der Moniteur publizirt auf einem Suplement von 26 Sei⸗ 
ten das Verzeichniß der neuen Riter des eiſernen Kreuzes 
und der Motive ſaͤmmtlicher Verleihungen. 

S ch we i 

Neuchatel, 18. April. 
ſiürzte der Felſen an der Straße von Neuchatel nach Serri⸗ 
Eres, in der Nähe von Evole, in einer Lange von hundert Fuß 


auf die Straße herab und bedeckte fie mit ſeinen Truͤmmern. 


Die Innere Beſchaffenheit des Felſens, welche jetzt offen da⸗ 


liegt, macht es noͤthig, den Ueberreſt deſſelben allmaͤhlig ab⸗ 
zutragen, um einem ähnlichen Ereigniß vorzubeugen. 


Italien. 
Rom, 11. April. Mit der Banga romana, welche noch 


dem Muſter der Bank in Paris errichtet wurde, ſcheint es kei⸗ 


nen erfreulichen Fortgang zu haben. Die erſten Vorſteher die⸗ 
fer Anſtalt wollten dieſem Etabl ſſement eine fo großartige Ein⸗ 
richtung geben daß man vorausſetzen mußte, fie hätten Wit 


lionen zu ihrer Verfügung. - Durch mehre ſonderbar berech⸗ 


nete Operationen ſoll ſchon der Fall eingetreten ſein, daß gar 


kein Gelo in der Kaſſe war. Da man aber! den Geldmangel 


nicht eingeſtehen wollte, ſo wurden alle angebotenen Geſchaͤfte 


1 


als nicht ſolid zurückgewieſen und dadurch dem allgemeinen 
Keedit unendlich geſchatet. Die Regierung, die gewiß alles 


Ein glänzendes Orcheſter wird ſich während. 


. 
Am 16. Abends um 98 Uhr 
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thut, um die Anſtalt zu unterſtützen, weil fle, gut eingerich⸗ 
tet, für das Allgemeine von großem Nutzen fein würde, nimmt 
die Noten der Bank bei den öffentlichen Kaſſen an Zahlungs⸗ 
ſtatt an, aber das Publikum ſcheint kein rechtes Vertrauen in 
dieſelben zu ſezen, und fo koramt es, daß man deren ſelten 
ſteht. Man verſichert jetzt, die Bank ſei ihrer Auflöfung 
nahe. 

Mittheilungen des Hrn. Profeſſor Zahn, welcher fortfährt, 
den Ausgrabungen in Pompeji feine Aufmerkfamfeit an Ort 
und Stelle zuzuwenden, geben nahere Auskunft Uber einen kofk⸗ 
baren gegen Ende des letzten Monats daſelbſt geglückten Fund. 
Es ſind naͤmlich in einem durch Wandgemälde des Narciſſus 
und des Endymion geſchmuͤckten, Übrigens, wenig bedeutenden 
Haufe auf der Strada di Mercurio, dem Haufe des Meleager 
gegenüber, vierzehn ſüberne Gefäße und ein Schatz von Mün⸗ 
zen gefunden worden, darunter 29 Goldmünzen der erſten Kai⸗ 
ſerzeit. Der bedeutendſte Kunſtwerth kommt unter dieſen Ge⸗ 
genſtaͤnden vorzugsweiſe den zwei groͤßten der erwaͤhnten Site 
bergefäße zu. Es ſind Becher mil zwei Henkeln, fünf Zoll hoch 
und fünf Zoll im Durchmeſſer, ringsum mit hochgetriebenem 
Bildwerk geſchmuckt, Amoren auf Centauren mit ländlichen u. 
bacchiſchen Attributen vorſtellend, in Erfindung und Ausfüh⸗ 
rung gleich ausgezeichnet. Die aͤußere mit Figuren geſchmuͤckte 
Seite dieſer Gefäße iſt geſondert von der inneren Flaͤche derſel⸗ 
ben gearbeitet. 

1 Daͤn e mark 

Kopenhagen, 17. April. Se. Majeſtät haben den 
Oeſtreichiſchen Kammerherrn Grafen Eiterhaw zum Comman⸗ 
deur des Danebrogss und den Kaiſerlichen Kammerherrn Gras 
fen Zichy zum Ritter deſſelben Ordens vierter Klaſſe ernannt, 

Hieſige Blatter melden von einer durch die Britiſche Re⸗ 
gierung getroffene Erleichterung für die Kommunikation zrie 
ſchen Europa und Weſtindien. Alle Paketboͤte ſollen nun bei 
St. Thomas landen, waͤhrend Dampfboͤte in wenig Tagen 
alle Briefe oder Nachrichten von den Weſtindiſchen Inſeln und 
Suͤd⸗Amerika zuſammenbringen, welche dann durch obige 
Paketbsote nach Europa defördert werden. Die Engliſche Re⸗ 
gierung hat zu dieſer Abſicht zwei große Königliche Dampf⸗ 
ſchiffe beſtimmt. 

Amerika. 


Nichrichten aus Montreal bis zum 17. März zufol⸗ 
ge, waren die Angelegenheiten im Parlament von Unter⸗Ka⸗ 
nada in der hoͤchſten Verwirrung. Das Verſammlungs⸗Haus 
hatte vom Statthalter 18,000 Pfund zur Zahlung der Rück⸗ 
ſtaͤnde und jetzigen Beduͤrfniſſe des Hauſes ſelbſt verlangt; 
Lord Aylmer aber zoͤgerte mit der Erklaͤrung, ob er fie zah⸗ 
len wolle, fo daß das Haus ſich im bankrutten Zuſtande be⸗ 
fand und mit 63 gegen 8 Stimmen beſchloß, bei ſeinem Ver⸗ 
langen, den Statthalter peinlich anzuklagen, zu verharren.“ 
Die Ernennung des Herrn Roͤbuck zum Kolonial⸗Agenten 
in England war vom geſetzgebenden Rathe verworfen worden. 

Nach Berichten aus Buenos Ay res hatte der Finanz 
Ausſchuß uͤber die Vorſchlaͤge der Regierung in Betreff der 
Zölle, der Vermoͤgensſteuer, der Stempel und der Licenzen 
für das Jahr 1835 Bericht erſtattet. Er empfiehlt die An⸗ 
nahme der drei erſten Vorſchlaͤge mit einigen Modifikationen. 
We zen aus fremden Häfen, deſſen Werth nicht hoͤher als 45 
Dollars die Fanege iſt, ſoll einen Zoll von 9 Dollars für die 
Fanege zahlen, iſt er über 45, aber unter 60 Dollars werth, 
fo fol der Zoll 7 Dollars und bei einem Werth von mehe als 


60 Dollars, 5 Dollars betragen. Wer falſche Stempel und 
Licenzen macht, ſoll mit dem Tode beſtraft werden. Ein de⸗ 
finitiver Gouverneur des Staats war noch immer nicht er⸗ 
nannt. 

Blatter aus Havana vom böten d. M. bringen die offf⸗ 
Felle Beftätigung des Kontrakts, welchen die Herren Gowan 
und Mar über eine Anleihe von 450.000 Pfd. Sterl. abge⸗ 
ſchloſſen haben. Ein gewiſſer Theil der Staats⸗Einnahmen 
iſt zur Vergrößerung des Tilgungs⸗Fonds ausgeſetzt worden, 
wodurch die Anleihe im Jahre 1860 abbezahlt ſein wird. 

Nachrichten aus Veracruz vom 20. Februar zufolge; 
folte Don Louis Alamar mit Aufträgen der Mexikaniſchen 
Regierung nach Madrid abgehen. In Mexiko war eine all⸗ 
gemeine Amneſtie fü. alle vom 27. September 1831 bis zum 
4. Januar 1835 begangene politiſche Verbrechen erfchienen. 
Santana hatte nicht abgedankt, ſondern fi. blos 
nee Geſundheit wegen aufs Land zuruͤckgezogen. 


1 5 Miszellen. 
In de letzten Traktate zwiſchen Tunis und Frantteich, 
der unter Katl X. abgeſchloſſen ward, nannte ſich der Bey: 
„Wir Fuͤrſt der Voͤlker und edelſter Theil der Großen, aus 
Koniglichem Blut entſproſſen, ſtrahlend von Gluͤckszeichen und 
Tugenden, die zum Himmel reichen, Huſſein Paſcha Bey, 
Gebieten des Koͤnigreichs Afrika.“ Der Generalkonſul, 


I 


der feinen König nicht verdunkelt haben wollte, gab dafuͤr Karl 


X. folgende Prädikate: „Das Wunder aller Völker des Mef⸗ 
ſias, bie: Glorie der Nazionen, welche Sr anbeten, der 
erlauchte Sproͤßling aus königlichem Blute, die Krone der 
Monarchen, der leuchtende Gegenſtand der Bewunderung fuͤr 
Feine Heere und Weſire — Karl, der Zahl nach der Zehnte, 
Kaif er von Frankreich und Koͤnig von Navarra. 


Auf die Annahme geſtützt, daß alle 100 Jahre eine fuſt 
gleichmäßige Witterung wirderkehre, theilt das Revalſche 
Wochenblatt eite Beſchreibung des Jahres 1735 für Ruß⸗ 
land, die der Profeſſor Pfuͤtzner in feinen Denkſchriften aufbe⸗ 
wahrt hat, mit: „ Gegenwärtiges Jahr (1735) zeichnet io 
vor allen vorhergegangenen Jahren aus, denn ſchon im Ja⸗ 
nuar hatten wir nicht einmal einen ſchlechten deutſchen Win⸗ 
ter, und gegen Ende des Februars dachte man an keinen Wins 
ter mehr; im März waren bereits alle Felder beſtellt, und das 
Gras wuchs mit Macht. Im April, vor dem Georgentage 
m 23.), konnte man jedes Getreide ſchneiden, wenn es no⸗ 
thig geweſen wäre, Im Mai bluͤhte ſchon das Winterkorn 
überall; in der Mltte des Juni ſchritt man zur Heuernte, 
bie ganz vortrefflich ausfiel. Anfangs Juli mußte man die 
Getreideernte beginnen. Im Auguſt, 3 Tage nach St. Laurentius, 
fing man an, die Gerſte zu maͤhen. Bis zum 25. Septem⸗ 
ber war das Wetter wie mitten im Sommer, wobei es jedoch 
oft tegnete.““ — Es ſteht nun zu erwarten, ob das Jahr 
1835 dem Jahr 1735 gleichen wird; die drei erſten Monate 
ſind wenigſtens ihren eee Brüdern ſehr ahnlich 
ee . 


virge 


Bann nur Briefe enthalt, 
zum Geburcstage des Königs von ee eine A 
Rede halten mußte, unter andern folgendes: Ich fing. damit 
an, daß Luther wenige Tage vor feinem Tode auf einen Zettel 
einige Worte geſchrjeben hatte, die mit aan EEE 
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„Wir find Bettler, hoe est verum.“ Nun war 
unter den Zuhoͤrern unſer Stadtkommandant ex officio ge 
genwaͤrtig. Dieſer bedankte ſich hernach bei mir, daß ich doch 
einige Worte deutſch hätte einfließen laſſen, woraus er do 
Thema haͤtte erſehen koͤnnen, welchem er ſeinen een Bei⸗ 
fall gäbe, daß wir alle jetzt Bettler wären (Vgl. S. 310.) 


Auch in dieſem Jahre wird in Potsdam ein Muſik⸗ 
feſt ſtattfinden, deſſen Zeitpunkt in die Pfingſtwoche, zwiſchen 
den 9. und 13. Juni, geſetzt iſt. Am erſten Tage werden die 
Muſik⸗Auffuͤhrungen durch einen Chor von 400 Männerſtim⸗ 
men in der Kirche, am zweiten bei ſchoͤnem Wetter im Freien, 
bei ungünſtigem im Schauſpielhauſe ſtattfinden. Die ausge 
zeichnetſten Kuͤnſtler Berlins, und außerdem viele fremde, 
haben ihre Theilnahme zugeſagt. Unter den Komponiften, 
die Werke beſonders fuͤr das Feſt geſchrieben haben, ‚nennen 
wir F. Schneider in Deffau, Reiſſiger, Wolfram, Julius 
Schneider (in Berlin), J. 2 Schmidt, RUngenhRgEN un 
Girſchner. 


Breslau, 29. April. Am 21ſten d. M. kam ein Ua 
nam ohnweit des Hoſpitals Alerheiligen zum Vorſchein, und 
es wurde in ihm der am 24. Januar dieſes Jahres beim Abs 
eiſen der Muͤhlraͤder der hieſigen Mittelmuͤhle verunglückte 
Muͤllergeſelle Pipiale erkannt. 

In der vorigen Woche find auf hieſigen Markt-gebracht 
und verkauft worden: 804 Schfl. Weisen; 729 Schfl. Rog; 
gen; 143 Schfl. Gerſte; 230 Schfl. Hafer. N 

In demſelben Zeitraum find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 


ſtorben: 34 maͤnnliche, 19 weibliche, überhaupt 53 Perſonen. 


Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 93 an Alten 
ſchwaͤche 4; an Kraͤmpfen 5; an Lungen ⸗ Leiden 16; an 
Schlagfluß 6; an Waſſerſucht 4. Den Jahren nach befam 
den ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 14; von 1 
bis 5 Jahren 4; von 5 bis 10 Jahren 4; von 10 bis 20 
Jahren 3; von 20 bis 30 Jahren 3; von AO bis 50 Jahren 
7; von 50 bis 60 Jahren 3; von 60 bis 70 Jahren 8 
von 70 bis 80 Jahren 6; von 80 bis 90 Jahren 14. 

In der nemlichen Woche find. aus Ober⸗Schleſien auf der 
Oder hier angekommen: 4 Schiffe mit Bergwerksprodukten, 
45 Schiffe mit Brennholz, 197 Gaͤnge Bauholz und 121 
Gaͤnge mit Brennholz. 

Gefunden wurde am 18ten dieſes in der Stockgaſſe eine 
Krieges⸗Denkmünze, am 20ften des Abends auf dem Eper⸗ 
zierplatz ein Taſchentuch, am nemlichen Tage auf der Prome⸗ 
nade am Ohlauerthore eine in Silber gefaßte Lorgnette, am 
Alſten auf der Werderſtraße ein Schluͤſſel/ ein dergleichen am 
23ſten auf der Schuhbrücke und einer am Sandthore. Die 
Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch unbekannt. y 


Schweidnitz. Zu der hier am 13. und 14. April d. J. 
ſtattgehabten oͤffentlichen Prüfung und der Entlaſſung der 
Abiturienten (15. April) hatte der Rektor des Gymnaſiums, 
Dr. Julius Held, durch ein Programm eingeladen, dem 


von demſelben als wiſſenſchoftliche Beilage eine Abhandlung A 


beigegeben worden war, enthaltend: Prolegomena al 
iibrum.epistolarum, quas mutuo sibi ser 
. psisse Piimium Inniorem et Traianum Chesarem Viri 
docti eredunt (4835; Typis Kupferi, typogr. Vra- 
tisl. 20. pgg: 40.“ — Aus den Schul nachrichten 
(Schweidnit, gedr. bei K. F. Stuckart 1835. 17 S. A.) 
geht hervor, daß die Anſtalt am 10. Dezember 1834 zuſam⸗ 


er 


fam gemacht werden. 


eben 
32 er 
7 


— 


men 180, zu Oſtern d. J. 188 Schuler zahlte, die von 7 
ordentlichen Lehrern unterrichtet wurden. Außerdem ertheil⸗ 
ten noch 5 außerord. Lehrer Unterricht im Singen, den Lehren 
der Religion für beide Konfeſſionen und andern Disziplinen. 
— Zu Michaelis 1834 wurden 7 und dieſe an 5 mit dem 
Zeugniß der Reife zur Univerſitaͤt entlaſſen. — Der Lehrap⸗ 
parat hat ſich auf eine recht erfreuliche Weiſe, theils durch Ge⸗ 
ſchenke theils durch nicht unbedeutende Ankaͤufe, vermehrt. Mit 
dem 30. April beginnt der neue Lehrgang. 


Breslau. In der Heym annſchen Buchhandlung zu 
Glogau iſt eine Broſchuͤre erſchienen unter dem Titel: „Blaͤt⸗ 
ter zur Erinnerung an die Heilquelle zu Flins⸗ 
berg“, welche wohl verdient, daß Freunde vaterlaͤndiſcher 
Gegenden und insbeſondre ſchleſiſcher Baͤder darauf aufmerk⸗ 
Sie enthält 5 recht huͤbſche Steinab⸗ 
drucke, welche die vorzuͤglichſten Plaͤtze von Flinsberg und ber 
Umgegend darſtellen; zu jedem derſelben iſt eine ausführliche 
unb klare Beſchreibung hinzugefuͤgt. Ihnen voran aber geht 
ein Plan von Flinsberg, deſſen nette und ſaubere Zeichnung 
das größte Lob verdient. Den Beſchluß machen einige Ge⸗ 
dichte, dem in Flinsberg niedergelegten Fremdenbuche entnom⸗ 
men, von denen das eine den beliebten Dichter E. v. Hou⸗ 
wald als Verfaſſer nennt, und deſſen Melodie zur Beglei⸗ 
tung der Guitarre oder des Klaviers hinzugefuͤgt iſt. — Er⸗ 
ſcheint das Ganze auch anſpruchlos, ſo iſt es dennoch trefflich 
dazu geeignet, denen, welche in jenen Gegenden angenehme 
Tage verlebt haben, Stunden ſuͤß⸗ wehmüthiger Erinnerung 
zu gewähren, und freudige Gefühle zuruͤckzurufen, die zwar 
laͤngſt verklungen, durch dieſe Blaͤtter aber aufs neue vor den 
Gedaͤchtniß⸗Spiegel gezaubert werden. 


. 
„Die Uhr, Herr Richter, iſt 1, 2, 3, 4 
„„ „ein, nein, A ON: jetzt, glaubt mir, 
Ich ſage Euch 4, 5, 6, 4 
Aus Görgen ſpricht 4, 95 8 
Die Uhr iſt mir nur hinterblieben.““ ““ 
Der Richter ſprach, ihr ſtreitet ze 
Um 1, 2, 3, 4 und 7, 5, 6, 4 
Drum zeiget mir das Teſtament, 
So nimmt das Streiten gleich ein End. 
„„Ein Teſtament, ſprach Hans, iſt 4, 3, 2 
Von unſerm Vater hinterblie ben.“““ 
So bleibt hies kein Beweis als 5, 6, Ti 
Ja, riefen beide, ja, es ſei! 
Hans gab jetzt 5, 6, 7. 
Die Uhr ward ihm nun zugeſchrieben. 
1 ſpaͤter hat ſichs aufgeklärt, 
Daß Goͤrgen nur die Uhr gehört, 

Nun mußte Haͤnschen ob des 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 
uch Jahre lang die Karre ſchieben. 


. sone .li 


er 


Wichsſſguren A 


Kabinet, etliche Stuͤcke mit Me ante, { 
geöffnet alle Tage 5 5 9 


von 9 Uhr des Morgens bis, Abends 9 


Uhr in der Bude am Schweidniger- Thon. 


ee der Mit Eifer 5 Sgr. Zweiter 2 Sgr. 
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Entbindungs Anzeige. 

Heute Mittag um 12 Uhr, wurde meine Frau, Pauki⸗ 
ne geb. Friedrich, zwar ſchwer, doch gluͤcklich von einem 
gefunden Mädchen entbunden. 

Breslau, den 28. April 1835. 

Antiquar Ernſt. 


Entbindungs Anzeige. 

Die heut um 8 Uhr Abends erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem gefunden Sohne, zeigt auswärtigen: 
Verwandten und Freunden ergebenſt an 

Winzig, den 27. April 1835. 

der Poſtmeiſter un 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute entſchlief an gaͤnzlicher Entkraͤftung in einem Atter 
von 63 Jahren 10 Monaten meine innig geliebte Frau, Beate 
geborne Sommer. Entfernten Freunden und Verwandten 
widmet die Anzeige dieſes SE Verluſtes zur flillen 
Dheilnahme: 

Breslau, den 28. April 1835. 

Bitteemann, Königl. Ane. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und 
Somm in Breslau iſt fo eben wieder erſchienen; 


Keligionsgelehichte 
katholiſchen Standpunkte aus, 


die dritte Klaſſe der Elomentarf chulen, für Sonn⸗ 
tagsſchulen, hoͤhere Buͤrgerſchulen, Schullehrer⸗ 


narien und untere Gymnaſialklaſſen, f 
von 
C. Barthel, 


Kkeis⸗Schulen⸗Inſpektor und Pfarrer. 


Zweite durchgeſehene Auflage. 
Mit Genehmigung des Hochwuͤrdigen Fürſtbiſchöf⸗ 


lichen General-Vikariat⸗Amtes in Breslau. 
8. 1835. Breslau im . bei Joſef Max und 


Kom 
147 Bogen. Preis: 8 ar. oder 10 Sgr. 


Vielfach iſt das Bedurfniß nach einem Leitfaden in der 
Religionsgeſchichte zum Unterricht für die katholiſche Jugend 
gefuͤhlt worden, als Vervollſtändigung und Fortſetzung der 
bibliſchen Geſchichte. Durch obiges Buch iſt dieſe Luͤcke in 
den Unterrichtsſchriften auszufüllen verſucht worden. Die 
zweckmaͤßige Behandlung, fo wie in Sprache und Darſtellung, 
die lichtvolle Klarheit und Popularitaͤt, wodurch daſſelbe ſich 
auszeichnet, iſt bereits allgemein anerkannt, und die Of⸗ 


fenbacher katholiſche Kirchenzeitung ruͤhmt es: 


„als ein in einem ER katholiſchen Sinne RR: 
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„netes Merk, welches mit echt hiſtoeſſchem Bet, die 
„wichitgften Begebenheiten mit Meiſterband ſkizzirt, und ein 
„trefflich gezeichnetes, klares und wirkſames Bild Liefert, 
„was den Leſer anzieht, belehrt und erhebt. 
Und am Schluß heißt es dort: 
„Es muß dieſe Religiensgeſchichte ein allgemeines Haus⸗ 
„und Schulbuch der Katholiken werden, und daß fie das 
„werden koͤnne, dafur hat der Verleger durch Billigkeit 
„des Preiſes geſorgt. 
Hier möge nun noch der Inhalt der Hanp'abdſchnitte folgen! 
1) Einleitung. Begriff und Eintheilung der Reli⸗ 
gionsgeſchichte. 2) Erſter Zeitraum. Von Adam bis 
Moſes. Das Zeitalter der Patriarchen. 3) Zwei⸗ 
ter Zeitraum. Von Moſes bis Chriſtus. Das Zeit- 
alter der Propheten. 4) Dritter Zeitraum. 
Von Chriſtus bis Konſtantin. Das Zeitalter der Maͤr⸗ 
tyrer, oder das der verfolgten Kirche. 5) Vier⸗ 
ter Zeitraum. Von Konſtantin dem Großen bis Karl dem 
Großen. Das Zeitalter der ſiegenden Kirche. 6) 
Fünfter Zeitraum. Von Karl dem Großen bis zur Kir⸗ 
chentrennung. Das Zeitalter der herrſchenden 
Kirche. 7) Sechster Zeitraum. Von der Kirchen⸗ 
trennung bis auf unſere Zeiten. Das Zeitalter det 
erſchuͤtterten Kirche. 


— — — 


Dem Hochw. Cletus, ſo wie allen religids ge⸗ 
ſinnten Katholiken empfohlen. 


ie + * * 
Subscriptions Einladung. 
In der Buchhandlung Joſef Marz und Komp in Bres⸗ 
lau, fo wie in allen foliden Buchhandlungen iſt zu haben, das 
fo eben erſchienene 8te Heft, womit nun der Ile Band (Ja⸗ 
mar bis März) vollendet iſt von der 


Legende der Heiligen 
auf jeden Tag des Jahres; nebſt der 
Anwendung auf die Glaubens und 

Sittenlehre. | 
Gearbeitet und herausgegeben von einem Verein katholſſcher 
Geiſtlichen det Dioͤßzes Augsburg. — In 4 Quartbänden⸗ 
mit 32 Abbildungen der berühmteſten Heiligen und Maͤr⸗ 


tyrer. In 32 Heften, jedes Heft mit einer Abbildung. 
24 kr. rhein. oder 6 gar. 


Diefe aus reinen Quellen, gründlich und für die gegen⸗ 


wärtige Zeit bearbeitete Legendenfammlung erſcheint in 4 Quart⸗ 
banden, jeder Band beſteht aus 8 Heften, jedes 8 Bogen ſtark 


auf weiß Druckpapier, mit 1 Abbildung irgend einer großen 


Handlung aus dem Leben des im Hefte vorkommenden beruͤhm⸗ 


teſten Heiligen. Das Ganze, aus 32 Heften beſtehende Werk 
erſcheint innerhalb 2 Jahren vollſtaͤndig, man macht ſich zur 
Abnahme des Ganzen verbindi ch, einzelne Hefte koͤnnen nicht 
abgegeben werden), dagegen garantiren wir das pünktliche Er 


ſcheinen von ale Monat 1 Heft, welches im Subſeriptions- 


Dieſes zeitgemaͤße Unternehmen fol der 


preiſe 24 kr. koſtet. 
hinſichtlich ſeiner Bearbeitung, als auch 


katholiſchen Literatur, 


wäedigen Ausſtattung in Druck, Papier und Abbildungen, nicht 


ches zumal in Semingrien täglich geleſen wird; dem Laien, | 


nebſt dem Gebete der Kirche jedem Tage beigefügt find; 
durch dieſen großen Vorzug waren einſtens die „Legende von 


jetzt gänzlich vergriffen find), und keine in neuerer Zeit erfchienene 


durch dieſelbe einen Vorzug von allen andern Legenden genießt, 


„dachtsbilder find ſie da, zur Erweckung ähnlicher Tugend, 
„ahnlicher Andacht.“ 


Breslau iſt zu haben: 


S 
minder zur Ehre gereichen abs alle unſere in jüngfter Zeit iu! \ 
Tage geförderten Verlagswerke. Der Preis iſt fo auferordeng 
lich billig geſtellt (A Bogen nur 3 kr.), daß auch der unbemit⸗ 
telte Bürger und Landwann fich ein fo vortreffliches Hausbuch 
leicht nach und nach anſchaff en kann. Nur aus diefem Grunde 
haben wir die Ausgabe in Monatsheften vorgezogen, ſonſt 


koͤnnte der Druck durch unſere kraͤftige Unterſtuͤtzung binnen ei. 


ner Jahresftiſt vollendet werden. Prieſtern und Laien war 
es ein fuͤhlbares Beduͤrfniß geworden, eine „Legende der Hit 
ligen“ zu beſitzen, welche zwiſchen der großen „Buttler'ſchen 
Legende in 23 Baͤnden“ und den kleinen Auszügen die richtige 
Mitte hält, nicht zu ausfuhrlich und dennoch alles Wichtige u 

faſſend. Dem hochw. Clerus iſt dieſe Bearbeitung von best | 
derer Wichtigkeit, wegen der Einſchaltung des vollſtaͤndem 
Martprologiums nach Baronius et Usuardus, mil 


wegen den Anwendungen auf die Sittenlehre, welche 


Goldhagen“ — und jene von „Vogel“ fo ſehr geſchaͤtzt (Melde 
Ausgabe hat dieſe Luͤcke wieder, ausgefüllt als die obige, wo⸗ 
„Das Leben der Heiligen,“ ſchreibt der große Erzbiſchoß 


„Fenelon, „iſt nichts anderes, als das Evangelium in 
„Handlungen dargeſtellt. Das Leſen bewährter Lebensbe⸗ 


„ſchreibungen der Heiligen gewährt Erbauung ſuchenden Ehe 


„ſten vielfachen Nutzen, und wurde jederzeit unter die wirke 
„ſamſten Mittel gerechnet, das ſittliche und religiöfe Gefühl, 
zu beleben. Als Erbauungsfchriften, als Tugend und Aw 


Alle ſolide Buchhandlungen nehmen noch fortwͤͤhrend 
Subſkription an, wo auch die erſchienenen 8 Hefte einzuſehm 
find, wodurch man ſich von deſſen Bearbeitung und ſchoͤne 
Ausſtattung dieſer Bilderlegende am beſten überzeugen kann, 
Subſkribenten⸗ Sammler erhalten durch jede Buchhandlung 
auf 12 Exemplare 1 gratis. 

Augsburg, am 25. Februar 1835. j 

Mathias Rieger'ſche Buchhandlung. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und gom p. in 
Beluſtigungen ‚für die Jugend, 
eſtehend in 
40 leichten Kunſtſtücken und Scherzen, 24 Ge; 
ſellſchafts Spielen, 100 auserleſenen ſchoͤnen 
Raͤthſeln und 8s ſcherzhaften MRäthiek 


agen. i 
8. Broſch. Preis 8815 oder 10 Ser. | 
Für Kinder von 6 bis 40 Jahren iſt dieſes Buch ein 
erfreuliches Geſchenk. ae 5 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 
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Beilage zur e 100 der Breslauer Zeitung, 
Donnerſtag den 30, April 1835. 


Fuͤr Gartenfreunde und angehende Gaͤrtner. 


So eben iſt bei G. Baſſe erſchienen und in allen Buch: 
handlungen in Breslauin der Buchhandlung Sofef Map 
und Komp.; in Brieg bei Karl Schwarz; in Glaß 
bei Hirſchbergz in Oppeln bei Ackermann zu haben: 
Die dritte, umgegrbeitete und verbeſſerte Auflage von 

J. A. Ritter's allgemeinem 


deutſchen Gartenbuch. 

Ein vollſtändiges Handbuch zum Selbſtunterricht in alten 
Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemuͤſe⸗, Baumz, 
Pflanzen⸗, Blumen⸗ und Landſchaftsgaͤrtnerei, den Weinbau, 
die Glashaus⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer⸗ und Fenſter Treiberei, 
ſowie die Höhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über die 
ſpſtematiſche Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, 


Erhaltung und Verſchöͤnerung von Luftgärten und Parks, ei⸗ 


nem vollſtaͤndigen Gartenkalender u. a. m. In alphabet ſcher 
Ordnung. Mit 5 Tafeln Abbildungen. 8. Preis 1 Tlr. 20 Gr. 

Unter den vielen vorhandenen Gartenbuͤchern liefert kein 
einziges ſo gründliche, umfaſſende Anweiſungen, Belehrun⸗ 


gen und Winke über alle Theile des Gartenbaues, als das 


gegenwärtige. Nicht leicht dufte der Leſer, der über irgend 


einen Gegenſtand Belehrung ſucht, das Buch unbefriedigt aus 


der Hand legen; denn es iſt nicht nur nach eignen, langjähr 
rigen Erfahrungen bearbeitet, ſondern auch die vorzüglichſten 
neuern Schriften im Gebiete der Gartenkunde ſind überall be⸗ 
nutzt und zu Rathe gezogen. Es iſt baher ein treuer, zuver⸗ 
laͤſſiger Rathgeber für jeden Gartenfrer d und angehenden 
Gaͤrlner, und die alphabetiſche Ordnung des Ganzen gewaͤhrt 
den Vortheil, daß man jeden Artikel mit Leichtigkeit auf 
Baden kann. ER 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrücke Nr. 6, 
eben erſchienen und fur 74 Sgr. zu haben: 


Winternacht, 
5 von Nicol. Leneuz 
Die Schoͤpfung des Weibes, 
von C. Simrock; 

in Mußfk geſetz für eine Singſtimme mit Begleitung des 
N 8 Pianoforte von 

; W. E Scholz. 

Wenn es wahr iſt, daß ſich etwas Gutes und Sch oͤnes 
durch ſich ſelbſt empfiehlt; ſo glit dies ganz beſonders von den 
vorſtehenden beiden Liedern, bei denen Worte und Klänge in 
fo ſchoͤner harmoniſcher Uebereinſtimmung ſtehen, als hätten 
Dichter und Komponiſt ſich beſprochen, oder als wären beide eine 
Perſon. Ohr und Herz anſprechende Melodien und originelle 
Ausführung der Begleitung, zeichnen dieſe Lieder⸗Kompoſltio⸗ 
nen aus, und ſind der Beachtung aller Geſangfreunde in hoͤch⸗ 
ſtem Grade würdig, Eine größere Sammlung neuer Lieder 


2 


von demſelben Komponiſten, wird binnen Kurzem, ebenfalls 
in obigem Verlage erſcheinen. 5 Ur 


Btl. 835. Pop. ganz neu, f. 28 Thlr. 


So eben ist erschienen und in Carl Crans 
Kunst- und Musikalienhandlung (Ohlauerstrasse) 
zu haben: N 

a Gedankenstriche, 

Walzer 
für das Pianoforte 
von 


Johann Strauss. 

; Op. 79. Preis 15 Sgr, 
Bei dem Antiquar Ernſt, Kupferfchmiedeftraße in der 

goldenen Grangte Nr. 37, iſt zu haben: a 

Tutti Frutti, 5 Bde. Stdg. 834. Hlbldrbd. Loͤpr. 
10 Thlr. f. 7 Thlr. Woͤrterbuch der Natur geſch., 
Bd. I— VII. 1. in 12 Heften, A. Hymenaria u. 10 Hft. 
Atlas illum. K. Weimar 82430. L. 44: Thlr. f. 12 Thlr. 
Bulwer, England und die Engländer überf. v. Baͤrmann, 
4 Bdchen. Zwickau 834. neu L. 1 Thlr. f. 20 Sgr. A. 


Schoppe, Sonotra, oder Seelen⸗ und Sittengemaͤlde f. d. 


weibl. Jugend, Brl. 829. L. 14 Thlr. f. 25 Sgr. Lisco, 
das cheiſtliche Kirchenjahr. Epiſtol, homilet. Huͤlfsbuch. 2 B. 
Schmalz, Pre⸗ 
digten v. 1819, 2 Bde. te A. Lpz. 835. Ppp. f. 2 Thlr. 
Niebuhr, rom. Geſch. Bd. 1. 2. Brl. 827 30. Ppp. L. 
63 Thlr. f. 41 Thlr. Bollſt. Völkergallerie in Abbild. und 
Beſchr. Heft 1— 10. Meiſſ. 832. L. 27 Thlr. f. 13 Thlr. 
Elaurens Vergißmeinnicht, f. 1827 m. K. f. 1 Rhlr. Gol⸗ 
doni, scelta commedie da Traporta, 4 voll. Lpz. 810. 
Ppp. L. 22 Thlr. f. 11 Thlr. | 

SE Bekanntmachung. N 

Es fol die Tiſchler⸗, Schloßer⸗, Glaſer⸗, Töpfer und 
Anſtreicher-Arbeit, bei dem bereits unter Dach gebrachten 
Schulgebaͤude in der Kloſterſtraße, an den Mudeſtfordernden 
verdungen werden, und iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
Dienſtag den 5. Mai d J. um 10 Uhr Vormittags, auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale angeſetzt worden, wozu quas 
lificirte hieſige Meiſter hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗In⸗ 
ſpektor Klug einzuſehen, auch werden Probefenſter und Pro⸗ 
bethüren in dem Termine ſelbſt vorgezeigt werden. 

Breslau, den 28. April 1835. ; 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Nefibenz- Stade 
verordnete e 
Ober⸗Buͤrgermelſter, Buͤrgermeiſter und Stadt - Näthe. 

i Bekanntmachung. | 

Die Friedrike Karoline, geb. Neudeck, verehelichteKunfe 
gaͤrtner Schoͤnthier, hat bei der Entlaſſung aus der Vor⸗ 
mundſchaft die zwiſchen Eheleuten in Alt⸗Scheitnig beſte⸗ 
ſtehende Guͤtergemeinſchaft, welche zwiſchen ihr und ihrem Ehe 
manne, dem Kunſtgaͤrtner Auguſt Schoͤnthier nach § 782, 
Titel 18, Theil II. des Allgemeinen Land⸗Rechts, bis zur 
erreichten Großiaͤhrigkeit ausgeblieben, nicht eintreten laſſen, 


ſondern dieſelbe zwiſchen ihr und ihrem genannten Che: 
mann laut gerichtlicher Verhandlung vom 1. April 1835 
in jeder Beziehung ausgeſchloſſen. 
Breslau, den 7. April 1835. 0 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht e 
v. Wedel. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der offenen Scheune des Bauer Heinſch zu Bib e 
find. am 26. Februar c. Abends 8 Uhr 
ein Kollo mit Zucker an Gewicht 1 Einr. 17 Pfund, 
ein do. s E 0 62 
ein do. „Kaffee D 61. » 
vorgefunden und in Beſchlag genommen worden. 
Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und die⸗ 
ſe unbekannt ſind, ſo werden dieſelben, ſo wie die allenfall⸗ 
ſigen Eigenthuͤmer, hierdurch öffentlich vorgeladen und ange⸗ 
wieſen, innerhalb Wochen vom 13ten Mai e 
ſpaͤteſtens am 30. Juni d. I., ſich in dem Königlichen Haupt: 
Zoll⸗Amte zu Mittelwalde zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
fprüche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun und. 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, im 
Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Conftskation 
der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit deren 
Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau, den 26; April 1835. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗ Rath und Provinzial⸗ 
Steuer ⸗ Direktor. 
In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath 
Wendt. 


Dem Publiko wird hierdurch bekannt gemacht, daß der. 
Wrrthſchaftsbeamte Herr Julius Reiche zu Lorzendorff hieſi⸗ 
gen Kreiſes, und deſſen Ehegattin Henriette Pauline geborene 

Theuer, die zu Lorzendorff unter Eheleuten ſtattfindende Guͤ⸗ 
tergemeinſchaft unter ſich ausgeſchloſſen haben, ſo daß keiner 
für den andern mit feinem Vermögen. verhaftet fein: ſoll. 

Neumarkt, den 30; März 1835: 

Das Gerichts⸗Amt Lorzendorff. 
(ge) Fiſcher. 


Doreen 
Zufolge höherer Anordnung werden in dem auf den ken 
Mai d. J, Vormittags um I: Uhr im Gaſthofe zum weißen 
Adler auf der Ohlauerſtraße in Breslau anberaumte Licita⸗ 
tionstermine, die Jagden auf den Feldmarken: 1) Woiſch⸗ 
witz, 2) Brigittenthal und Elbing, 3) Kottwitz, 4) Poln. 
Neudorff, 5) Groß⸗ und Klein⸗Peterwitz, Forſtreviers Nim⸗ 
kau, öffentlich) an den Meiſtbietenden auf anderweite 6 Jahre: 
verpachtet werden, was hierdurch zur Kenntniß des . 
gebracht wird. 
Trebnitz, den 23. April 1835. 
Königl. Forſt⸗Inſpektion. 
Baron vn Seidlitz. 


Bekanntmachung. 
Von den in der Bekanntmachung vom 2. April e ger 


— 2 


nannten Jagden, wird zufolge hoͤherer Anordnung die Jagd 


auf den Feldmarken Nimkau, Frobelwitz, Heidau, Sabor 
und Lubthal, in dem auf den 9. Mai c. Vormittags um 
508 im . zum weißen Adler auf der Ohlauer 


* 
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gerechnet und 


Straße in Breslau anberaumten Licitationg Termine, nicht 
mit verpachtet werden. 

Trebnitz, den 16. April 1835. 

Koͤnigl. Forſt Inſpektion. 
Bar. v. Seidlitz. 
Jagd = Verpachtung. 

Die mit ult. Auguſt d. J. pachtlos werdenden Jagden auf 
hen Feldmarken, 1) Woiſchwitz, 2) Brigittenthal und El⸗ 
bing, 3) Kottwitz 4) Repline und Mandelau, 5) Nimkau, 
Frobelwitz, Heidau, Sabor und Lubthal, und 6) Polniſch⸗ 
Neudorf, Forſt-Reviers Nimkau, ſollen im Wege der oͤffent⸗ 
lichen Licitation auf anderweite 6 Jahre verpachtet werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 9. Mai d. 
im Gaſthoſe zum weißen Adler auf der e Obleute Straße in 
Breslau anberaumt, und werden pachtluſtige Jagd ⸗ Liebhaber 
hierdurch dazu eingeladen. 

Trebnitz, den 2. April 1835. 

Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. 
Bar. v. Seidlitz. 
Auction. 

Am 4. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. von 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15, Maͤnklerſtraße, verſchie⸗ 
dene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles und Vausgeräth, öffentlich an den Meiſtbieten den 
verſteigert werden. 

Breslau, den 29. April 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Aſtracher Zuckererbſen 


in vorzüglicher Güte erhielt und offerirt 


Fried. Walter, 


Ming Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz 


Rohe, weiße und abunte Drillichs 


Marquiſen⸗ und Moͤbel⸗ 


deberzügen, empfiehlt in ſchoͤnſter Auswahl; 
die Deinwandhandlung 


Klose & Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Zu Sommer Beinkleidern 


empfing ich fo eben rein leinenen Atlas, und empfehle diefe 
ausgezeichnet ſchoͤne Waare zu geneigter Abnahme. 


G. B. Strenz. 


Ring Nr. 24, neben der frühern Arelſg. 


Futter⸗Hafer 
beſter Qualität verkauft billigſt: f 
Salomon Simmel jun., Schweidn.⸗Str. Ne. 28. 
Alle Sorten Farbehoͤlzer, werden auf die neueſte und er 
maͤßigſte Art N Auskunft bei 3 5 
M. A. Hillmann, 
. Nr. 12. 


I Vormittags 9 Uhr 


—ꝛ —— —-— —ñ ̃ ͤ A [ ARE. 


Wollzichen⸗Leinwand 


von jeder nur beliebigen Qualitaͤt, empfiehlt zu den bil⸗ 
lügſten Preiſen die Leinwand⸗Handlung 


G. B. Strenz, 


Ring Nr. 24, neben der frühern Aceiſe. 


Gegenerklaͤrung. 

Da ich ſeit drei Jahren mein ſelbſtſtaͤndiges Eta⸗ 
bliſſement als Inſtrumentenmacher wiederholt in oͤffentli⸗ 
chen Blaͤttern bekannt gemacht habe, ſo bleibt es unbegreiflich, 
wie die Wittwe Leicht hat glauben mögen, die Kunden 
ihres verſtorben en Mannes koͤnnten durch meine An; 
zeige vom Affen d. M. zu der irrigen Meinung verleitet wer⸗ 
den, ich ſei der leitende Werkmeiſter bei der von ihr angekün⸗ 
digten Fortſetzung ihres Geſchaͤfts? Als Berichtigung ihrer 
Eſklaͤrung muß ich erwiedern, daß ich gleich bei dem Anfange 
des Geſchaͤfts ihres Mannes fein. Werk gehülfe geworden u. 
ſechszehn Jahre geblieben bin, während dieſer Zeit auch mehr 
als dreihundert Inſtrumente bei ihm v ollſtaͤndig ver⸗ 
fertigt und alſo keinesweges als gewoͤhn licher Tiſchlerar⸗ 
beiter ihm geholfen habe. Der gegenwärtige Werkfuͤhrer 
Berndt, deſſen Kenntniſſe und Geſchicklichkeit ich nicht be⸗ 
ſtreite, hat mehrere Jahre zunaͤchſt unter meiner Aufſicht ge⸗ 
arbeitet; Kunſtgriffe (21) haben wir beide aber 
von dem Verſtorbenen nicht gelernt, weil er nicht ein: 
Taſchenſpieler, ſondern ein ſehr achtungswuͤrdiger, tuͤch⸗ 
tiger Techniker war. Als ſolcher ihn ehrend, habe ich 
auf meine Verbindung mit ihm mich bezogen, was ſeine 
Wittwe hätte erfreulich aufnehmen, nicht aber deßhalb mich 
auf empfindliche Weiſe angreifen und ſich unpaſſender, ſinn⸗ 
widriger Ausdruͤcke enthalten ſollen. Daß ſie dies nicht that, 
vermindert meine Achtung für den Verſtorbenen nicht, und 
als einen mich ehrenden Beweis ihrer Gegenſeitigkeit⸗ 
erlaube ich mir anzufuͤhren, daß er mir auch waͤhrend meines 
ſelbſtſtaͤndigen Etabliſſements eine beträchtliche Anzahl ſelbſt vers 
fertigter Inſtrumente abgekauft, ſeinen Namen darauf geſetzt 
und ſie an die jetzigen Beſitzer zu deren voͤlligen Zufriedenheit 
vortheilhaft verkauft hat. An verborgener Stelle iſt auch mein 
Name und die Zeit der Verfertigung darin vermerkt, zum be⸗ 
ſtaͤndigen Beweiſe dieſer Thatſache auf den Fall irgend eines 
Widetſpruchs. 

at „den 29: April 1835.- 

Wackernagel, 
Inſtrumentenmacher, Kleine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9 


Eine e Apotheke 


Oberſchleſiens, 
im beſten Zuſtande ſich befindend, iſt eingetretener Familnm⸗ 


Verhaͤltniſſe wegen, ſofort zu. verkaufen, und ertheilt auf 


mündliche oder portofreie Anfragen nähere Auskunft: 
die Droguerie⸗Handlung D. E. Krug's Wwe. 
in Breslau. 


Stactspaptere Erbforderungen und 
ypotheken ꝛc. ac. 
werden zu ER gegen baares Geld umgefegt.— 
auch find 5000 Nihlr. auf Wechſel auszuleihen. 
d ä . Nr. 54. 
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Ebenſo 


Wagen Verkauf. 
Ein gebrauchter Plau⸗, Stuhl⸗ und halbgedeckter Reiſe⸗ 
Wagen, ſind Odergaſſe Nr. 17 billig zu verkaufen. 


Das Dominium Belmsdorf bei Namslau bietet einen 
ſehr großen ſchwer gemaͤſteten Ochſen und eine ſtark gem 
ſtete Kuh zum Verkauf. 


Eine friſchmelkende Ziege, 3 Jahr alt, ſteht zum Ber 
kauf Vorwerks⸗Gaſſe Nr. 1, vor dem Ohlauer⸗ 8 im 
Knyſchen Garten. 


Kloſterſtraße Nr. 1 find zu verka⸗ afen: einige Sie tes 
nerne Thuͤrgewände, eine große eichene Ladenthuͤre, nebſt ine 
nerer Ladenthuͤre mit Fenſtern; das Nähere zu erfahren da⸗ 
ſelbſt eine Stiege im Seitengebäude⸗ 


Auf ein Haus in der Stadt, welches 5000 Rthlr. an 
Werth, werden 500, Rehlr. an erſten Hypothek bald geſucht. 
Näheres ſagt Herr Müller, Naſchmarkt Nr. 54,1 Stiege, 


Pharmaceuten, Hauslehrer, Wiethſchaf ts⸗Beamten und 
Schreiber, ſo wie Actuarſen, Sekretaͤrs und Handlungs⸗ 
Commis, mit guten Zeugn: ſſen verſehen, weiſet nach das 

Commifftons = Comptoir, 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 54. 

Une dame frangoise de Paris demeure rue Schu- 
brük N. 34 au ler etage, desire de donner des lecons de 
conversation seulement. 


A Lokalveränderung 


Wir haben unſer Geſchäftelokal vom Ringe Nr. 24 nach 
Ring Nr. 25 in das fruͤhere Steueramt verlegt, welches wie 
unſern geehrten Geſchaͤftsfreunden hierdurch anzeigen. 


Johann Friedrich Korn des Altern: 


Buchhandlung. 


ä für Johan ni, 5 
Schuhbrücke Nr. 55, die Zte Etage, 3 Zimmer, 1 Alkove, 
Kuchel, Ganggelaß, Keller und Boden, nebſt Waſchhaus⸗ 
Benutzung. Der: Eigenchuͤmer, Biſchofsſtraße Nr. 3. 


Wohnungs 5 Vermiethung⸗ f 
Eine freundliche lichte Wohnung im Aten Stock in der 
Mähe des Bluͤcher⸗Platzes, mit allen nur möglichen Beguem⸗ 
lichkeiten verſehen, iſt Veraͤnderungshalber Term. Michael 
anderweitig zu vermiethen, und giebt Herr Commt ſſionair 
Herrmann, Shlauer⸗Straße Nr. 9, darüber nahere 2 
kunft. ; 


Zu vermiethen ift: eine Vorderftube für einen einzelnen 


* 


Sr mit auch ohne Meubles. Näheres a am Siſchmarkti im 


goldnen Schluͤſſel. 
Zu vermiethen, 5 


und zu Term. Johannis d. J., noͤthigenfalls auch bald zu be⸗ 
ziehen, iſt ein gewölbtes Lokal Parterre mit 5 Fenſtern, wel⸗ 


ches ſich beſonders zu einer Druckerei zc., eignete. Näheres 


Nikolaiſtraße Nr. 27. eine Treppe hoch. 
Eine Handlungs = Gelegenheit, 


beſtehend aus einem Comptoir, vielen Remiſen und Kellern, 


großen Haus⸗ und Hofraum, iſt im Ganzen oder auch getheilt, 
mit oder ohne Wohnung zu e e nee 
markt im goldnen Schlüſsel. BER 


Zu vermiethen iſt auf der Wall⸗ und Antonien Strafe. 
Ne. 20 im erſten Stock ein Lokal von 4 Stuben nebſt 
Kabinet, Küche und Zubehör, und auf Michaeli zu beziehen. 


Zu vermiethen a 
find vor dem Sandthore, Sterngaſſe Nr. 12. Sommerwoh⸗ 
nungen mit Gartenbenutzung. 


Mit Kaufloofen zur Sten Kaffe Tifter Lotterie empfehlt 
fe) ergebenſt⸗ Gerſtenberg, 
am Ringe Nr. 60 (nahe an der Oderſtr.) 


. Angekommene Fremde. 

Oen 29. April. Gold. Gans: Hr. Graf d. Strachwig c. 
Peterwig. — Hr. Kaufm. Köfter a. Roſtock. — Hr. Gutsbeſitzer 
offmann a. Glaͤſersdorf. — Gold. Krone: Hr. Feuerkünſtler 
chwarzenberg a. Taganrog — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Fiedler a. Opatowek. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Silandy 
d, Brieg. — Hr. Handlungs⸗Reiſender Horowitz aus Ungarn. 
N Deutſche Haus: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Burahaus a. Laa⸗ 
fan. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kaufmann Liſſer g. Streh⸗ 
ben. — Weiße Adler: Hr. Poſt⸗ Kommiſſarius Mepdam aus 
Kroſſen. — Hr. Doktor med. Peikert a. Berln. — Hr. Kaafm. 
Math a. Hamburg. — Hr. Graf v. Wartensleben a. Schweidnig. 
— Hr Apothek. Schlies a. Pilka. — Hr. Haushofmeiſter Wer⸗ 
ner aus Trachenberg. — Rautenkranz: Hr. Gu'ssbeſitzer von 
Mzepecki aus Gurka⸗Duchowna. — Hr. Kaufm. Morbitzer aus 
Krakgu. — Hr. Kaufm. Danziger a. Ratibor. — Blaue Hir ſch: 
b. Juſtiz⸗Amtm. Herodes a. Pleß. — Hr. von Garnier a. Kreugz⸗ 
95 — Weiße Storch: Hr. Fürſt Heinrich von Carolath⸗ 
Seuthen g. Beuthen. — Hr. Kaufm. Gumperg a. Krakau. — Hr. 

Kaufm. Silberfeld g. Koſel. — 


Privat⸗Logis: Ritterpl. No. 8 Hr. Erzprieſter Scholz 


6, Ingramsdorf. — Hr. Pfarrer Zahn aus Kuhnern. — Herr 

Biſchoflicher Kommiſſarius Graupe a. Schweidnig. — Schweid⸗ 

uitzerſtr. No. 37: Hr. Kaufm. Kloſe a. Schweidni. — Blücher⸗ 
ag No, 4: Hr. Partikulier Traube a. Toſt. - 
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Hoͤchſte Getreide⸗Preiſe des Preugiichen Scheffels in Courant. 
a s Wei z e n, fs 
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WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 29. April 1833. 
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Wechsel- Course. 


1—— —— BEE 


Briefe. | Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 1414 
Hamburg in Banco A Vista — 1533 
Ditte . .. . 5 2 W. = — 
Ditto 2 Mon. = 150 
London für 1 Pf. Sterl. 3 Mon. = 6. 243 
Paris für 300 Fr. % Mon. = — 
Leipzig in Wechs, Zakl. a Vista —.— 1023 
DiHaER HE Messe — 102 
Augsburg eon . 1023 
Wien in 20 Kr. 8 a Vista — — 
Dios 2 Mon. = 203} 
Berlin 8 a Vista 9912 en 
Dee 2 Mon, a 987 

Geld- Course. — 
Holländ, Rand- Duecaten 8 989 
Kaisetl. Ducaten EEE 2 954 
Eriedrichgd op sn 2 0 Ve AHADE en 
Poln,, Conrad aan - 405 
Wiener Einl.-Schene . , . . 2. 417 — 
Effeeten Cours Nas 
. Fuss. 
Staats Schuld- Scheine 1 1003 
Seekandl. Präm, Scheine à 30 . 68335 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 1047 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 92 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbrieſs 4 41023 — 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rilr, . 4 406% — 
Ditte dito — 300 — A | 406% — 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Disconto . * tr. + s RER 3 ur? 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. rd nder. 


